
 

Beziigspreis (freibl.) pro Monat Januar
70 Goldpfeiiiiige. Bestellungen werden in der :
Geschäftsstelle iiud bei den Postauftalten jeder- Z
zeit e-ntgegeiigenoinirren. Bei Streit oder ilie»: :
triebsstüruug und dergl. hat der Bezieher keinen Z
Anspruch auf Lieferiiiig der Zeitung oder auf Z
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Das Amtagericht und die Vereine-.
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Inlertions-Gebühren:
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
20 Goldpsenntge, für auswärtige Jnserenten
25 Goldpsennige, die einspaltige Reklamezeile
30 Goldpsennige. Tabellar. Sah mit Aufschlag- ;

; Anzeigen werden bis spätestens Montag und Z
zDonnerstag nachm. 3 Uhr erbeten, größere Z
E « einen Tag vorher.
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Irrlekate finden beste und wettekte perdretinaa.
 

Yes 7.
    

cLoiialee und Yroviuzielle5.
Zobten am Berge, 23. Januar.

l. Stadtverordnctensitzung am 19. Januar 1925. Der
Magistrat war vollzählig erschienen, von der Stadtverordneteni
versaniiiilriiig waren 133 Herren anwesend. Vor Eintritt in die
Tagesordnung beglückwünschte der Herr Vorsteher Die Mitglieder
zuni Jahreswecbsel und wünschte ein weiteres gedeihliches Zu-
sammenarbeiten im Interesse und zum Wohle der Stadt. Der
Geschäftsbeiicht Der. Versammlung für das Jahr 1924 kam irriti-
inehr zur Verlefung Aus ihm geht u. a. hervor, dafz die Stadt-
verorduetenverfainniliing in 12 Sihuugen iiber 87 Vorlagen
Beschluß faßte. Die Wahl des Vorstandes der Versammlung
ergab folgendes Resultat: Wiederwahi der Herren a) Telegravhens
oberbauführer Thielfch als Vorsteher, b) Kaufmann Pilz als Vor-
lieber-Stellvertreter, c) Kaufmann Hüneit als Scifriftfiihrer. Neu-
wahl von Herrn Lehrer Paul als Schriftführer-Stellveitrete-r.
Von den Stoffenrebiiionsbrotoloflen für Dezember 1924 sowie eiiierii

.Dausfchreiben nahm die Versammlung Kenntnis, ebenso von den
Berwaltungsberichteu für die Jahre 1922 und 192:-3. Die Vor-
lage wegen Wahl von Beififzern sür das Mieteinigungsanit wurde
vertagt nnd die Mutterhausbeitiäge für die Kranteuhausschtvesteru
pro 1924 bewilligt. Der Arnderuug des § 5 der Gstiänkesteuev
ordnung wurde zugestiniint nnd die erforderlichen Kosten für die
Fortbildungsschule beng Beleuchtung Der Klassenziiniiier bewilligt.
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Bezgi. Psiasteruisg des Bahnliofzufnhrweaes erfolgte Zustimmung .
zum Fällen der in Frage kommenden Bäume-, Iedoch soll ein
weiterer Kostenanschlag wegen SBflafternng des Weges eingeholt
werben. Die Priifung von Jahresrechnunaen der städtischen
Kasssn ist erfolgt und wurde auf Antrag der Revisionskoinmission
Herr-n Kriuiinerer Kraehig Dank und Entlastung erteilt. Außerhalb
der Tagesordnung wurde noch rege debattiert in Der Denkmalss
frage. Magiftrat nnd Stadtverordnete werden eine Platzbefichiigung
vornehmen. Einen von Herrn Schuldirektor Dr. Scharla eingereichten
Antrag überwies man dem Magistrat zur Beschlußfassung Außer-
halb der Tagesordnung iviirde noch beschlossen, die Sitzungen der
Stadtverordnetenverfamiiiliiiig in Zukunft Mittwoch abzuhalten.

—- Grofze Wilddiebereieu am Bohren. Nirgendwo dürfte
so stark gemildert werden, wie gerade am Zobteu und in den
fWalzfungen ds angrenzenden Ninivtscher Hiige-Yandes» Es gibt
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Wild im Walde AiiserArTEli"«habe«.W Zu dieon durfte-TM ,23: utoUettio iür Priester- im muntere an”. ..‑ . « .. «

Jahre alte Arbeiter Kaki Werner aus Rautau gehören, der wenige gefegenßeit zur HE« streicht täglich vor der hl. Messe, Sonn-s
Wochen vor Weihnachten im Amtsbezirt Zobtemin einem Walde-,
unweit feines Wohnortes, vom Revierförfter beim Wildern über-

rascht und gestellt ward-. Din Wilddieb war nicht nur mit einein
Jagdgewehr und einer größeren Menge Martinin ·sonderii auch

mit Dolch und Schlagring ausgerüstet. ·Auf dem Rücken truo er
einen Ruckfack, der für die Jagdbeute bestimmt war. Da weitere Per-
foiieri aiiftauebteu, ergab sieh der erwischte Wilderer und gestand,

die Jagd bereits seit dem Herbst des Jahres 1923 ausgeübt zu haben.

Es wurde sofort eine Durchfuchung seiner Wohnung verairlaßt,·die
das Auffinden weiterer Waffen und einer großen Menge Muhmin

unter Der sich sogar DunisDuszcschofse befanden, zum Ergebnis
hatte. Der Beschlagnahme vertreten auch zwölf Pfund Gumnii-

platten, Die aus der Zuckerfabrik Pufchtowa herrührteii. ·Vor dem
Schöffeugericht Schweidnitz stand nun·Weriier. Eowar in vollem
Umfange gestäiidig und erklärte, sich seinen Fleifrhbedarf aus-
schließlich aus Dem Walde geholt zu haben. Da er die Woche
über in Breslau in Arbeit stand und erst am Sonnabend nach-
iiiittag von dort zurückkehrte, rvurde gewöhnlich Sonntags gemildert
nnd dabei der Fleischbedarf für die kommende Woche gedeckt.
Bezüglich der bei der Haussuchung vorgefundenen Girmmivlatten
erklärte der Angeklagte-, daß diese von der erwahnten Zuckerfabrik

bei Bauarbeiten den Handlangern überlassen worden seien und
vornehmlich beim Pafchen von Ziegelsteineir Verwendung gefunden

haben. Von der Anklage der Hehlerei in dieser Sache wurde er
freigesprochen Dagegen trugen ihm vdie gewerbsmaßige Jagd-
ausübung und der unbefugte Waffenbesitz drei Monate und eine
Woche Gefängnis ein.

—- Etnlegung von Personenzügen —- aber mit er-

hühtem ärahrgeib. Die Reichsbahngesellfchaft berichtet: Häufig
werden Anträge auf Einlegung von Personenzügen, namentlich
Spätzügen, gestellt, um einem größeren Personenkreis Gelegenheit
zu geben, Theatervorftellungen, Konzerte und andere Vor-
stellungen zii besuchen. Da solchen Anträgen im allgemeinen
nur entsprochen werden kann, wenn mit einer die Selbsttosten

deckende-u und außerdem einen geringen Gewinn virsprechenden Ve-

setzung gerechnet werden kann, haben sich die Antragsteller
wiederholt bereit erklärt, höhere Fahrpreife zu entrichten,
welche die Wirtschaftlichkeit der Züge sichern. Die Reichsbahn-
gefellschaft will versuchen, solchen Anträgen zu entsprechen, wobei
den Reichsbahndirettionen die Entscheidung für den einzelnen
Fall überlassen bleibt, in welcher Höhe und Form das höhere
Fahrgeld zu erheben ist —- etwa ein fest-r oder nach der Erit-
fernung und Klasse gestasfelter Zuschlag oder mehrfaches regel-
rechtes Fahrgeld. . .

—- ,,Der astronomifihe Tag'-. Seit dem 1— Stammt
1925 gilt nicht mehr Die Zählnng des 24 stündigen Tages«
die mit 12 Uhr niittags ihren Anfang nimmt, sondern die,s
Die um Winternacht beginnt. Die Einführung des neuen astro-i

nomifeben Tagesansangs erfolgte auf Grund internationaler
Verständigung Die neue Zeitelnteilung heißt Weltzeit; die
Weltzeitftunden zählen von O bis 24 Uhr. Die mitteleuroväische
Zeit ist der Weltzeit eine Stunde voraus; es ist somit h Uhr
Weltzeit gleich 7 Uhr vormittags mitteleuropäifche Zett, und
18 Uhr Weltzeit gleich 7 Uhr nachmittags mitteleuropäifche Zeit.

-—— Die Rückkehr in die Heimat vermehrt, Einem
Saarbrücker Bürger, namens o. Oetinger, der während des
Ruhikampfes zu 15 Jahren Zuchthaus verurteiitnind nach Sei
Martin de Rs gebracht worden war, wurde die Rückkehr inl

 
 

 
 

Das Abonnement gilt als fortbeftehenb, wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.

  

 

  
Heimat-only 24. glannar 192t". Für verspätet ausgegebene Jnferate gelangt ein

höherer Zeilenpreis zur Berechnung-
 
41. Jahrg.

 .-.- , ‚-

feine Heimat verweigert. Die Verweigerung wurde damit
begründet, daß v. Oetinger sich bereits über ein Jahr außer-«
halb des Saargebirts b finde und damit fein Bürgerrecht in
Saarbrücken verloren habe.

« —- Trülie Erinnerung an den Weltlrieg. Vor
einiger Zeit wurden im Walde von Pierre St. Baasi die-
Ueberrisste eines französischen Fliigz««uges, das während des
Krieges dort abgeschosfen wurde, mit dem Stelett des Führers
aufgefunden. Jetzt hat man in derselben Gegend auch die
Ueberrefte eines deutschen Flugzeugcs mit durch den Regen
verivafchener Inschrift entdeckt. Auch die Leiche des deutschen
Flugzeugführers ist ausgefunden worden. Diese ist nach dem
Friedhof von Rancour überführt warben.

Schiiuiberg, 22. Januar. Ani Ausgange der Stadt nach
Liebaii stehen 16 Scheunen, in Denen sich Getreidrvoriäie,
landiv rischaftliche Maschinen und andere Waren befinden.
Nachts brach in einer Schenne Feuer aus, das sich über alle
16 Gebäude v«rbreitete. Jn ganz kurzer Zeit waren die
Scheunen niedergebraiint. Man vermutet Brandstiftung

Bt«irg, 22. Januar. Bei einein Rlcinfaiiberrllebnngfn
schießen, welches der Oberschlesifebe Landesschützenbund in
Streichin abhieit, durchbohrte eine Kugel zwei Scheunentore.
Ein Knabe, der Rübenfchnitzl holen wollte-, wurde von der
Fußgelf in Den Kopf getroffen. Die Kugel drang fo tief ein,
a re   
 

» gis-include in Ziibteir
gäomrtag, 2:). Januar «(:-3. S. nach einen), vorm. 7 Uhr: hl.
Mier (Q) neraltonnunuiou des Agnesvereins), St Uhr; Predigt  
 

 

abends nachm. 4 und abends 7 Uh-«, Sonntag früh von
6 Uhr ab.

Woriatsiiommunion des Wårrner-Wpostocat5: Sonntaid
den 1. Februar.

änngfrauemgrongregation: Sonntag, 25. Januar-, nachm.
2 Uhr in Striegeluiühle.

Züütterverein: Sonntag, 25.. Januar, nach Dem Nachmittags-
gottesdieust.

Dugendvereiru Sonntag, 2.3. Januar, abends 8 Uhr.
Gesellenverein: Montag, 2i5. Januar-, abends 8 Uhr.

YinöeUö-3Vauenkonferenz: Mittwoch, 28. Januar, nachm.
4 Uhr.
 

Kirchlichc und Vereins-Nachrichten Der evangel. mm: « .‚
gemeiner sollten am Berge.

Hemmsan 25. Januar- (33. nach Epivhaiiiaes), vorm. 9 Uhr: Predigt-
gottesdienst.
Schöiiwaldau.

Donnerstag 29.
Gvrtaii (Sihute).

Freitag, 30. Januar, abends 8 Uhr: Bibelstnnde in Zobteii (Gc-
iiieindefaal). _

Ymigfrauerrvererrr

sitt-mische und Vereins-Nachrichten der tritt).
gemeinde Naselwitz.

äonntag, 25. Januar (3. S. n. Eviriti.), vorm. 7 VI Uhr: Kommu-
nionspendiing, 9 Uhr: Predigt und Hochamt, nachm. 2 Uhr:
Vesperaiidacht und hl. Segeln -

Zsertitagsmessen früh 7 Uhr.
Weichtgecegenheit täglich vor der hl. Messe und Sonnabend

nachm. 4 Uhr, sowie Sonntag früh 7 Uhr.
gaonntag, 1. Februar: Briiderschaftsfviiiitaa.
Yosephsverein: Mittwoch, 3. Februar-

Somitag, 25. Januar, ab2iids 8/48 Uhr.

Wart:
 

  
„Manne Haus«-, S ir;"rrrik"i;

Lille Honntagc ab 3 Mirr nadnntttage:

girri-gbnngert.
‚ graut-w

Vornehmer galt!
Ortssnabzazztianwgmpeile.

 

 

 

 

Naselwitz 1 fast neuen, schwarzen

Sonntag, den 25' . Januar: YOEHZUZUJ

Eiliiziirlliislich 1 blaue eHase nebst gimäett
Anfang ö Uhr. für mittlere Figur passend,

Es ladet freundlichft ein billig zu verkaufen. ·

Brucksch, Gaste-irr Hartmann (Raihaus).
  
  

' Stadttheater in Schweidiiitz.
Sonntag, den 25. Januar, nachmittags 3'130 Uhr: »Die

Czardasfürstin«. Opereire. Abends 7·:-3() um: »Das

( durch eine Opxration nicht entfernt werden formte,
Der Gctieffne schwebt in Lebensgefahr. IJ

tttrchtiihe und Vereins-Nachrichten der kath.

i«··;1»·sz.

und Hochamt (Kollette für Fiiiilbriick), nachm. 2 Uhr: Kri en-«
i.--..01‚11?11cht Unlib hl. Segen

PP .

 

Kolleite für die Kircheugenieiuden Kupierberg nnd U sz

Januar, abends IiIZ Uhr: Bibelftundc in

 iiJiufitantenmiiDel". Operette in 3 Alten von Storno.

   

Amtes-Verein es Zobten am Berge.
eGomit-ra- Den l. Februar und ganutag, Den S.

_ » February abends 728 wir
im Saale des Gasthofe-s »Zur« g o l Den e n S o n ne :

Wohltätigkeits-hufsiiliiiiiig
ziun Besten der Niederlassung der Grauen Schwestern

Vortragsfolge:
1. Hegriihung
2. Beiiiumuiiun. .._ lügenurrlieber von Reissiger nnd Slaiislh

:3. Mlcaela, Die Zigeunerin
Schauspiel in i) Aufiiiaen _mit Gsfaiig nnd Tanz von Franz Hist-

maun. Musik von Ediiiund Waninger.

Preise der Mühe: Nuiuerierter Platz t,50 Mk» unnuinerierter
. ‚. Platz 1,00 Mk» Stehplah nnd Galerie 0,75 Mk

Lisoivxsriauf in derPapierhandliing von H-.rrn Triebfch von
Mittwoch, den 28. D. Mis. ab.

Kasseneröffnungi Abends 1/27 Uhr.

Die Generalprobe
findet Freitag, den 30. Scannen, nachmittags 5 Uhr statt.

- "Der Agnes-Verein.
 

       
Statt besonderer Meidung."

Nach schwerem Leiden verstarb heute
nachm. 41/2 Uhr mein geliebter Mann, unser
lieber Vater, Schwiegorvater und Grossvater, der

       

   

 

» « .Hbi’. . III-ji « P o« h— »

im 68. Lebensjahre.
Zobten, den 22. Januar 1925.

In tiefster Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonntag, den 25. Januar, naclnn.

Uhr.

   

    

         
 

Krieger-Verein W Zobien a. Berge.
Am 22. Januar ist unser Kamerad

Rentier

liermnnn Fahl
aus Z o b ten verstorben.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren

halten.

     

      
   

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 25.

Januar, nachmittags 3 Uhr statt.
Antreten der Mitglieder 2’l4 Uhr am Rathaus.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
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Here-lauer Hihlaibtvtesimartit
Sanptrnarirt am 21. Januar l925.

Der s.iluftrieb betrug: 1063 Rinder (— Ochsen, —- wollen, —-
Kalben und Rübe), 1031 Kälber, 603 Schafe, 1068 Schweine.

Es wurden bezahlt für 50 Klg. Lebendgewicht in Goldiiiark:

Kinder-. l. Ochsen: a) vollfletschige, ausgemästeie, höchsten
Schlachtiverts, die noch nicht gezogen haben (ungerecht) 42 bis 45, b)
vollfleischige, ansgemästete, im Alter von 4 bis 7 Jahren 36 bis 41,
c) junge fleischige, nicht ausgemästete 31 bis 31, d) mäßig genährt;

junge, gut genährte ältere 20 bis :-3(). ll. B ull en : a) oollfleischige,
ausgewachsene, höchsten Schlachtwerts 48»bis 50, b) vollflerschige,
jüngere 42 bis 46, e) mäßig genährte iuuge und gutgenährte
ältere 35 bis 40. lll. Kalben u nd K ii he: a) vollfleifchige, aus-
gemästete Kalben höchsten Schlachtwerts 43 bis 49, b) vollfletschrge,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts biszu 7 Jahr-emsig bis
40, c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte inugere
Kühe und Kalben 30 bis 3:3, d) mäßig genährte Kühe und Salben
21 bis 29, e) gering genährte Kühe und Salben 15 bis 22.

« Hält-ern a) mittlere Mast- und beste Saugkälber 65 bis 69,
b) geringere Mast- und gute Saugkälber 59 bis 61, c) geringe
Sauglälber 48 bis 58.

Zehn-sind a.) Fettschweine über 160 Klar. 68 bis 70, b) voll-

fleis Jige

 

über 120 bis 150 Klar. 65 bis 67, c) über 100 bis 120
Klgr. 62 bis 64, d) über 80 bis 100 Rigr. 58 bis 61, e) Sauen und
geschnittene Eber D2 bis 62.



Die Richtliiiieii Dr. reihen.
Justizmiuifter Fsisciiten

Den Betiiütsungen Er. Luther-J ist es gelungen, eine

Den PostenLücke in seinem Kabinett auszufüllen Für

desi- Jirstiziniuisters ist der Oberlandesssgerichtopräsident a.

D. Frenken Köln gewonnen worden, der dein Zeus

truni nahe'iteht. Mit dein Reithzsjiiftizmiiiisteriiini ist dass

klieiiisoministeriuin für die besetzten lfsiebiete verbunden
c

Der Reichskanzler über die Regierungsvilduug

Die Ernennung dec«I neuen Jitftixzininifters gab Dis
Luther persönlich in einer ."«-«ion-ferenz von s13reffeDertretern
bekannt Jm Anichlusi daran ging Der Kanzler auf die
liseriischte ein, Die im ;3-usamuienoaiig mit der Verschiebung
der Regt-ernngsertlärting verichoben werden mußte, habe
der R4egierungiseitiäruiig verTihobeii werden iiiiis31e, habe
feine Ukspchc nicht in sachlichen Meinunrggsverschieden-betten
im .tiahinett, sondern ausschließlich in den Schwierigkeiten,
die bei der Lösung der CBerionenfrage zu überwinden sind.

Tr. Luther kam dann auf die stiegierungsbit
du n im allgemeinen zu. sprechen lieber die lange Dauer
der siegterungslrise führte er n. a. aus-:

»Die Ursachen hierfür siitd nicht etwa irgend welche
Singe, Die mit den verantwortlichen Personen zu verbinden-
sind. (s«)ewis3, aiisierordentliche Schwierigkeiten sind vor--
haiideu gewesen Aber wenn Herr diieichotanzler tliiarij nicht
immer zum Ziele kam, so lag Da; an Dem objektiven Tat--
bestand Der P a r t e i z e r r i s s e n h e it im flieichsstag Dass
ipiegeli den zinitand im deutfchen “Bette wieder. Wir
iiiüiien im Dienste unseres Volke-J dafür sorgen, daß wir
über alle verschiedenen Anschauungen hinweg in immer

stäi·tereiti Maße Die einigenDen Gesichtspunkte
sehen Ich werde, soweit ich dazu imstande bin, Diefe (Der:
iiehtspuntte immer-« wieder in den Vordergrund riic'c’en. Sie
wissen, das; ich entscheidende-J Gewicht auf eine Regierung
gelegt habe, hinter Der eine Mehrheit im Reichstag steht.
Das war für mich, der ich als Beamter zur stiegierung
berufen wurde, etwas Selbstverständliches. Wer-, wie ich.
zu keiner Partei gehört, t’ann gar nicht anders handeln
Ein Beamter kann eine Minderheit-Iris ieruiig bilden. Rein
sachlich werde ich immer versuchen, allekdie für meine Arbeit
zu gewinnen, Die bereit sind-, sachliche Arbeit am Staat-J-
ganzen zu leisteii.«

Der Kanzler dankte sodann dein bisherigen Reichs
preisechef Dr. Spiecker im Namen der klieichsregierung
für die-in schwerer Zeit geleistete Arbeit und stell-te all-TO
neu-en Leiter der Reichstpressestelle den SDiin'ifteriaibirefior
Kiep vor. Der Kanzler betonte, Ministerialdirektor Kiep
gehörte- wie er zu keine-r Partei und werde seine Ar--
lieit daher im gleichen überparteilichen Siuiie durchführen

« Der neue Reichskanzler

titeichstanzler Er. jur. Ha nsJ Luther ist am lt).
März 1879 in Berlin geboren Nach längerer Tätigkeit als
Stadtrat in Magd-e·bu-rg und als csteschäfttsfüxhrer Dee
Preußifcheii Städtetageiz wurde er im Juni 1918 Oberbür-
gexriiieister von Essen Jin Sommer 1920 wurde er in den
iieiigebildeten vorläufigen Reichswirtschaftsrat berufen Un-
ter Euno wurde er Reichs-ernährungsiniuister und dann als
Nachfolger Hilferdings Reichsfiiianznitiiister. Dr. Luther
ist ein Mann der konzilianten Formen, ein geschickter,
tilgte-r Redner Das sind Eigenschaften, die ihm bei den
tcharfen Auoeinandersetyuiigeiu Die im Reichstag bevorstehen,
zu statten kommen wer-den«

DZZUYFPFMmiteu D99, Reichäliyklera»
_ ..‚.-, ...» . . 1,an .... -·MmmrnatoMJF"-W

Wiss sieinpner zum Staatsssetretär in der Reichs-—-
.-- iizlesi und den Ministerialrat Dr. Otto ‚hier zum Mini-
sterialdireltor und Leiter der Presseabteilniig der Reich-Z-
regierung ernannt.

Der neue Presechef Dr. K iep ist ein Auslande-Abend
scher, der einen groizen Teil seiner Jugend in En. land ver-—-
bracht hat und an Der Londoner Universität stud erte. Am
Kriege nahm er als Of ier teil und wurde nach Abschluß
desc- Friedens vom Ausw« rtsigen Amt übernommen Er war
Mitglied der Friedensdelegation in Versailles und hat in
der folgenden Zeit fast allen Anordnungen auf auslän-
dischen tionfereuzen so in Genua und London angehört
Jiii Jahre 1922 war er vorüber-gehen deutscher (Sie:-
schäftoträger in Bitsdape"st, später nahm er an den Verband-—-
langen zur Regelung der amerikanische-n Ansprüche in
Wathiiigton hervorragend-en Ante-il

Der neue Staatsselretär in der itieichsskanzlei Dr.
Sie. uipii e r ist früher von 191.1 bis 1919 bei der Verwal-
tung in Deutsilsttafrtka tätig gewesen Zuletzt in Date-Z-
falain Er hat auch a s Offizier an den Dämpfen in Deutsch-
Ostafrita teilgenoiuuien Nach dein Kriegsofchluß war er im
‘llu'fienminifterium‘tätig. bis- er IIle in die Reichstanzlei
übernommen wurde.

 

» Draußen im Wald.
Roman von W. Fleck.

(21, Jortfetjnngs — —- (warm! verboten.)

Er war jetzt herzlich froh, wenn er nach getaner Pflicht-.
in Der toarmen Sofa.ecke. sitzen, eine. Partie Halm-a mit Rose
spielen soder sich von ihr vorlesen lassen Donnie. Dass ver-—-
ftaud sie so ich-Du, wie- Musik klang ihm ihre Stimme in Die
Ohren Er schüttelte wohl manchmal verwundert den Kopf
über mancher-, was er da hörte, Die Welt der Romaufiguren
schien sich doch in den letzten Jahren ungemein verändert
zu haben, aber einerlei, dass krausefte Zeug würd-se ihm
gefallen haben, sobald es- Riose ihm vorlatx

Ueberhaiipt Rose! Die ganze Behaglichteit und Freude
des Daseins vertörperte sich ihm in ihr allein. War-
siollte nur aus ihm werden, wenn dass Kind einmal auf
den Gedanken tam, ihn verlassen zu wollen? Er schalt sich
selbst töricht weg-en einer Angst, von der er jahrelang
ganz frei gewesen und für sich auch seht nicht Der Schatten
einer- vernünftigeii Grundes erkenn-en lieh. Aber den-noch
packte sie ihn wieder, sobald er in der uudiefiiiixerbaoen
und unleugbaren Veränderung nachdachte. Die mit Rose
vorgegangen f·chi«eii. Jn ihrem Gesicht und Wesen war
ietit etwas Leidvsolless und doch Welches-. das ihn fast mit
einer Art Scheu erfüllte, es schien ihm sein liind auf sein-
mal serii zu rücken, schien von Dingen zu reden, von Denen
sie ihn absichtlich a.ii«:sschlsosz. Aber diesen Auwaiidlungen
von Arg-wohn und bestimmter Eifersucht folgten nüchterne
Erwägungen

Vielleicht warUJ doch nur Die. Eintönigleit ihres Les-
bene, Die ihr auf die Nerven fiel, tröstete er sich. Jn Wahr«
heit war die Försterei doch nur ein trübfeltger Aufenthalt
für ssolch junges-, lebensfrisches Geschöpf Jhr Geist brauchte
mehr Anregung als- ein alter .ii«najt, wie er ihr geb-en konnte,
Er wollte einmal feinem Egoismus einen Graf; gehen und
sie auf ein paar Woche-n in die Welt hinauslassen Elle-n
iiie‘ine'ie «hatte ja schon f.» lange um ihren Besuch gebeten

 
 

 

Deutsches Reich und Ausland.
Berlin, 19. Januar.

Der Eban für Marx.
B e r l i n, HS. Januar.

Der dileichopräsident hat an den anr- dein
Amte aitescheidenden siteichotanzler Mart
nachfolgende-J Schreiben gerichtet:

stchsverehrter Herr tiieichstaiizlerl
Mit aitfrischtigein Bedauern habe ich in lsienehmiguug

Ihre-s sJIDfchiebegefache»; mit beifiolgendein Erlass Sie Don
Dem Amte als Reichskanzler entbunden

Das Jahr, währendessen Sie die Regierung des Reiche-J
geleitet haben, war eine Zeit ernster fivirtschaftlicher und
piolitilcher Krisen und harter, ssorgenvtoller Arbeit. Abset-
diese Arbeit war nicht ei«g«ebiii—3l«so—:s. Sie brachte unserem
Volke auf einein Leidenswege zum ersten Male Besserung
nnd Erfolg auf wirtschaftlichem wie politisch-ein Gebiet-:-

Wie ich Ihnen schon am Siteujahrsstage zum :)lit-Jdruet«
bringen konnte, haben Sie, Herr Blieiehsztanzlen reichein
Anteil an dein jetzigen Fortschritt Mit ruhiger nnd sicherer
Hand, gestützt auf reiche politische Erfahrung und unter Ein-—-
lehen Ihrer anzen Persönlichkeit hab-en Sie die Geschäfte
des Reiche-I o geführt, dass Sie sich Anspruch auf Den
Dank des gesamten deutschen Volke-Z erwarben

Ich weiss- dass Ihre schlichte Wesens-am äussere Ehr-un
gen und Dantesbeioeise ablehtit und sich mit Dem (Ei-efiihi
Der für dass Vaterland gsetaiien Pflicht genügt-. E-: ist mir
aber dennoch ein aufrichtig-er- Vedürfnich Ihnen namens-
Der» Reiche-J fiir alle-J zu danken, was- Sie in dieser Zeit
geleistet und erreicht haben und Sie zu bitten, stets meiner
herzlichsten Wünsche versichert zu fein.

Mit dein Ausdrücke usw. direiiissspräsident Eber-t«
O

Dein bisherigen Vizetaiizter Dr. Jarresis ging eben-
falls ein Schreiben des Reich«3pi«äsidenteii ‚in. Das den Dank
für seine hingebende und erfolgreiche Wirksamkeit ausspricht

Der I. März Bolbstrauertag
Im ganzen weiche.

Ain Sonntag, den l. März, soll zum ersten Male ein--

heitlich im ganzen Reiche ein liiedseiittag zu Ehre-n der litt-fals-

leueu Des Weltkrtegecs begangen werden für Den Die seit

langem erstrebte gesetzliche Grundlage bisher nicht geschaffen

werden rannte.

Die Ausgestaltung der Feier liegt in den Händen eines
Ausschusses dessen Vsorsitz der Präsident des Vgoltobuiisdegs
Deutsche Kriegsgräberiürfo·rge, e. V. führt und in dein
Die Spitzen der kirchlichen Behörden der drei großen Bes-
keuntnissfe und eine Zahl großer kultureller und wirtschaft-
licher Verbäiide vertretene sind. Die Feier soll zeigen, daß
die Erinnerung an das gemeinsame Leid des Sie es a He
Schichten unsere-J Volke-J über die Schranken Der Partei.
der Religion und der sozialen Stellung hinweg wieder zus-
ssamiiienführen kann und wird.

Vorgehen der neuen {Regierung}.
Berlin, t7. Januar-. Nach der Bildung Der. Reichs-

kabinettgs wird der Ausschuß für Austrvärtigett in der neuen

Woch- zusammentreten In der tiläuniiitigcxfrage bestätigt es

sich, daß im Anschluß an die ditegierungssertlärung ein

neuer Schritt der deutschen Regierung bei den alliierten

illtächten erfolgt, Ebenso wird die Fragem der inilitäri.scheu».
.n«otitroile«zu einer Aktion deds·ne"Wd—-»...osfrommt-km-
den Kontrollmächten wie beim Völkerbuiid führen

Eine deutliche Antwort Dr. Luther-
an Die ‘fluiierten. -

Mutter-dann l7. Januar. Die ”Eimer meidet aus Ber-
lin: Reichskanzler Dr. Luther hat Dem Mutes-Vertreter ins-
forinatorifch erklärt, Die lohaie Erfüllung der Banns-Verc-
pflichtiingen stehe in enger Abhängigkeit von Der ebenso loh-
alen Erfüllung der in London uns-d Versaillees von den
Alliierten eingegangenen Verpflichtungen gegen Deutsch-«
land.

Die Tiefe des Sumpfe-.
sitt-ich, tl3. Jan Der Berliner Mitarbeiter der

richer Post« schreibt feinem Vlatte n. a.: Der verzwei-
felte Uebereifser einzelner Parteien, den BarmatsSlandal
totzuschwesigein ist gar zu auffällig, um Die politischen Zus-
saminenhäuge nicht zu erkennen Die Deutschen sind ein
eigen Volks Räudige Schafe gibt es überall, aber überall
stellt man sie an den Pranger. Die Deutschen hingegen ver-
suchen, ihre ,,·Schwersverbrecher im Frack« zu schützen und
ihre Affären als harmlos hinziistellen Wer Die Tiefe des-I
BarmatiSuiiipfeso rennt, wuiidert sich, das; auch große
deutsche Parteiblätter die Angelegenheit mit einigen n chtbs
sa enden Bemerkungen abzutun nnd dem Volke die Wahr-
heit vorzuenthalten suchen

 

Gesagt, getan Die Vorbereitungen waren bald ge-
troffen und in Den lerste-n Tagen des November-s traf
Rose in Berlin ein. Dass Leben und Treiben dort tiiutxete
sie wie etwas ganz Fremde-Z an. Sieb-en Jahre hatte sie
zugebracht, fast ohne euan von der Welt zu fehen, nun kam
fie- sich vor wie ein Goldfischcheii, dass ans- feinem stillen
Bassin in den Strudel eines- Gebirgstaches versetzt ift.
Es schien fast unglaublich, dassI sie selbst früher auf den«
Ton dieser Umgebung und Lebensweise gestimmt gewesen
war.

Für ihren inneren Menschen waren die letzten sieben
Jahre von einfchneidender Bedeutung gewesen, das kain ihr-
auch im Verleshr mit Ellen Reisnete so recht zum Bewusst-
sein« «Diefe war fett länger-er Zeit an einer Schule tätig.
strebte aber über dies-e bescheidene Stellung hinaus. Das
begabte und ehrgesiziige Mädchen arbeitete aus all-en Kräften
für das Oberlehrerinnien-Exa.meu. {in später-en Jahren
wollte sie selbst eine Schule gründen Es sollte ein Muster-
-institut werden, nach neuesten Grundsätzen geleitet.

Ihr-e Freund-innen verfolgten mehr oder weniger ähn-
liche Ziele. Einige studierten, aber andere waren auf
künstlerischem soder luustgewenblichein Gebiet tätig. Inten-
sives ‘21rbeiten, Eifrig-es Vorwärtsstrebien überall. Die Ver-—-
gangenheit .inn sie wenig an, Die Gegenwart war ihn-sen
nur das M tte.l, um steh die Zukunft möglichst frei nnd
nutzbringend zu gestalten

Zum erste-n Male kam es Rose fchnseisdend zum Bie-
wusitseiiu daß in ihrem ei enen Leben Die Zukunft eigentlich
gar keine Rolle Spiele. Zu träumerisch sinnend-er Beschäf-
tigung mit den Gestalt-en ihrer P·hantafie, draußen im
Wald in-ar Hit das bisher so ganz klar geworden Aber es
war schon sso und es mußte gut fein. Sie gehörte nicht zu
Den Freien, die sich ihr Leb-en nach Wunsch gestalten durften:
site stand ganz im Bann Der Vergangenheit, mußte in
ihrem Leben fremde Schuld führten, mit eigener Treue
fremde Untreue gutmaschen

Eine Lebeiissaufgabe war das auch, vielleicht sogar eine
lahnenD-e, aber sie regte nicht alle Lebensgeiftser zii reger

Neue Schandurteile.
_ Wie aus«- Brüssel gemeldet wir-d, hat dac- Kriegsgericht
in Namur Abwesseiiheitsurteile gefällt. Der Maer Hein e
vom 8. Husaresnregiment und Hauptmann Collaiei sind
zum Tode verurteilt worden« Major H eh n e wird zur Last
gelegt, während Der Krieges einen ltisährigen Vantangestetll
ten ermordet zu haben. Hauptmann Eollani wird beschul
digt, denSeelsorger der Tanbstuiniiienanstalt in Boitgnieizs
umgebracht zu haben Der Oberst Ompteda, dem zur
Last gelegt wird, Daf; er vier Häuser in Flavton iiiesderbren
neu ließ, wurde von demselben Kriegsgericht zu 20 Jah-
ren ·schweren .neri‘erz» Derarteiir. Dass Kriegsgericht in
Lütttch hat den Obersten T e f; in a n n nnD den Major H ei ‑‑
D e. m a n u , die nach den Austagen des Biisrgeriiieisters von-
siirion Die Erschießung von 1:31 Ziviliften nach der Schlacht
von dtlossiguol angeordnet haben sollen, in Tilbtiieseirheii zum
Tode verurteilt.

Es ist eineLiist zu leben.
«3.·cveiiiiar, th. Januar Jiu thüringischen Landtag kam

er bei Beratung einer kominuuistischen Interpellatiiou über
die Vorgänge bei Der Beerdigung des Kommunisteii Schau-v
der tlbothai zu wüsten Auftritteii, wie sie selbst Der thü-
ringische Landtag noch nicht erlebt hat. Nachdem Abgeordn.
Geith ne r und Abg. Vrill lSezJ gegen die Polizei
-in liissotha und den thüringischen Jnneiiininister polemtfiert
und dabei die Leidenschaften zur Siedehtize gebracht hatten,
laut er; zu beleidigt-»den Aeußerungen gegen die Rechte-·
Der dentschnationale T)ltige.irdiietr Sri-J, dadurch auf-:-
äiifferste erregt, verliess den Saal durch Di: lini’e Tür, an
der die .‘nomznnniiten Tit-ten Diese tfaszien ihn nnD ehe
andere dazwischentreten t-oniiten, wurde er draußen über
fallen nnd schliesslich zu Boden gerissen Die Abgeordneten
fanden im Gange vor Dem Sitiungosaal den Abgeordneten
Otto auss- einer .l·i"opfwnn.de-blutend am Boden liegend
Otto iftOberstleutuant a. D. und Ritter des-J Orden-J »Ponr le
nierite«. Der Präsident schlofi hierauf die Sitzung.

Deutsche Seel-gute in Wegfurt.
Berlin, lT. Januar-. Vom deutschen Kriegsschiff ,,B e r-

lin«, dac- im Hasen von Veraeruz liegt, begaan sich Of-
fiziere und tiadetten nach der Stadt Nierikti, wo sie der
deutsche Gesandte und Vertreter Der mexitaiiisbcheu Zivils
nnD Militärbehördesn erwarteten Eine gross-e Volkstuseuge
bereitete den Deutschen, dir in geschlossen-ein zsuge durch- die
Stadt marschierten, einen begeisterteii Empfang Die deut-
schen Offiziere werden dem meistkanischen Präsidenten (Satire
ihre Aufwartung machen

Kleine Nachrichten
- Der neue Reichskanzler Dr. Luthe r stattete dein
früheren Titetschokanzler M a r r und dein Rei-chstagspräsi-
deuten Löb e Besuche ab. it Lehtkrem verständigte er
si über die parlainentarische Behandlung der Regierungs-
er lärung

Dass ne ne Fi. a b i n e t t wird i«ich erst am Montag Dem
-Reich·«5tage vorstellen

Zu der im Sommer oder Herbst stattfiiidendeii z- w e i--
te u A b r ü ft u n g »J- i’o n fe r e n z soll auch Dei-nichtans-
eingeladen werden

Dem Reichs-tage- sind Anträge Mutnm tDsntlJ zugegan-v
gen, Die. ein *Ihea‘tergefeh, sowie Gesetze fordern, die
die Jugend gegen iittliche u. geistige Brrivahrlofung schützen-
fallen.

w“ , Msp » ..1../. „-Luurg UUUZLUIJ Wirt-) ltt 0c1«
'na"3sien Woche Die Vernehmiin-»- des bisherigen Reich-?-
vvstministers Hiter beginnen Br. Höfle hat der Staats-
anwaltschaft mitgeteilt, daf; er sich in Berlin zu ihrer Ver-
füguug halte.

Die sranzösissche Besahuugobehörde in Duissburg unter--
Tagte die Vorführung dess- Films »Wilhelm “Seil“.

Kapitän Deav it der kürzlich ein am Kap Horn vor
.-")t)« Jahren gesunkeneo Schiff hob-en hat, Deabfiahtigr, auch-
Die „Slufitania“ zu heben, ie bekanntlich am 7. Mai
1915 mit ll98 Perfonen von einem deutschen linterseebsoot
in den Grund gebohrt wurde»

Jede Verleihung von K r ie g I a u z e i ch n u n ge u
ist von ietzt ab unwiderruflich eingestellt

Jm Alter von 82 Jahren starb der lisiiitöaiioziiglesr
Strudel Er hat als ehemaliger Angehöriger Der be-
rühmten Bri- aDe ,,Bredotv« den Todes-ritt bei Mars-la-T·our
im Kriege 1.8 0x71 mitgemacht.

In Frankreich hat sich ein tisoiuitee zur Errichtung eine-Z
k riedenode iikm a ls gebildet, daß auf einein der
Schlachtfelder unter i-3—tisti.iiimung Der französischen Regie-
rung und unter Mithilfe aller Völker der Erde errichtet
werden soll.

In Scha n g h ai wurden zum Schutze des Europäer-
viertels3, englische, amerikanische, italienische-, französische und
japanische Trnppenabteiluiigen get-ander 
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Kraftentiwiollung und zum jauchzend-en Sich-messen an Hin-
deriiifseii an, man tat sie ftill und ernst wie Gosttsesdienst

Ueber dieses und ähnliche-Z dachte- fie nach, als sie
an einem klaren Nachmittag dasj- Haus verlieh. Sie
wollte Ellen von ihrem Schullotal abholen nnd vorher noch
einen Spaziergang durch den Tiergarten machen. Unwills
türlich lenkte sie ihre Schritte zu dein Dentmal Der Königin
Lnise.

Es- war ihr immer, alsJ ob eine geheime Sympathie sie
mit dieser Gestalt verbiände, als sob ihr für den eigenartigen
Ausdruck ihrer Haltung erst jetzt dass Verständnis ekoms
men sei. Die Gestalt, stolz und aufrecht, ihrer Wür te be-
wußt, und doch den Kopf leicht gefenlt wie unter einer
SliiirDe, Die nur Gott bekannt ist und dein eigen-en Herz-en .

Jemand trat neben sie. Sie achtete nicht gieich Darauf,
aber der menschliche Blick übt sich unter Umständen einer
sonderbaren Macht. Rose hatte plötzlich das Gefühl, dass
sie fixiert werde-, und wandte sich etwas um.

»Herr von Rössinck.«
Jn jähem Schreck und hilfloser Angst entfuhr ihr der

Name-. Etwas in ihr mahnte fie, daß er nicht so schnell
gehen werd-e, wie er gekommen war, und dafi eS diesmal
rein Entrtniien gehe. Das dunkle Gesicht sah beinah-e
finster aus seinem eiitschlosfenseii Ernst.

»Ich habe Sie schon seit einige-r Zeit bieiiisertt und
bin Ihnen hie ‘her gefolgt. Das ist sehr aufdringlich und
vielleicht etwas würde-loss- Don meiner Seite, tiach der Art-
wie Sie mich im Herbst haben ablaufen lassen«

»Herr ron Nössinck ich könne-n Sie mir dies nicht
er‘TDaren?”

lFiortsetzuiig folgt.)
  

O! nimm die Stunde wahr
Eh 'ie entschlüpr
So reiten ftommt Der Augenblick im Leben,
Der wahrhaft wichtig ist und grossf Schiller ·
  



Provinzielles.
Walde-wann Ein seltsam zu sa m m e n g e s e. h:

tess Stadtverordnetenpräsidium besitzt seitMitts
wach dies Stadt Waldenburg: ein Deutfchnationaler zwei
.l·ontmunisten und ein Zentrumsmann Die Sozialdemokra-
ten als die stärkste Fraktiosu hatten wieder den bisherigen
Vorsteher Zappe in Vorschlag gebracht, für den au.ch·dsie
Demokraten stimmten. Der kiiechtszbloet nahm aber seine-vierte
als ebenfalls stärkste Fraltion Das Viorsteheramt in Aus-«
sprmh Die Wahl ergab folgende-J Resultat: Don 315 fur den
ersten Vorsteher abgegebenen Stimmen erhielt Schnialsenbach
ils, Suppe 1.2i und der iiounnnuist Franz 7 Stimmen ferner
Fraktiion Darauf erklärte Stadtv. Dierig, dasj· die Sozial-
demokratische Partei an der weiter-en Befetzung des-H Präsi-
disums kein Interesse habe. Bei der Wahl desss stellvertreten-
Den Vorsitzenden wurde der Frommunift Kintscher mit lt;
Stimmen gewählt Als erster Schriftführer erhielt Ovon
2'313 Stimmen 17 Stadtv. Noth-er (Zeutrum), 17 der nom-
munist Habeck und 2 Zettel waren nnbefchriebeu. Es mußte
daher das Los entscheiden. Es fiel auf Siiotheu Aus Der
Wahl des- 2. Schriftführers ging der Kommunist Patzelt mit
18 Stimmen herber. Demnach setzt sich dass Präsidium wie
folgt zufammen: 1.. Vorsteher Stadtv. Schmalenbach, 2.
Vorsteher Fionnnunist nintfeher, i. Schriftführer Stadtv.
niet-her, 2. Schriftführer liomuntnist Patzelt.

sauern B e im ‚3m e i t e n H a ie n e r w i fit) t. Von
den vor dem Laden dess- .ii«aujfmann«3 Scheut-« aufgehiiugten
Oasen wurde dieser Tage ein solcher gefiohleu, ohne dass
man decs Täter-J habhaft werden konnte. Da der Ver-Kuh
To gut gelang, wollte der Dieb« ein älterer Flüchtling
Ich noch einen zweiten Oasen holen Dabei wurde er aber er
tappt. Bei der Hang-suchnng wurde dir-J Fell nnd der noch
vorhandene gebratene Rest d:: ersten Hafen beschlagnal)1nt.

Wiistegiersdorf Ein jäher Tod ereilte den im
Dienste der- Fürfteu stehenden Hiolzfchläger August Viller-
aus Freudenmeg- einem von Waldungen nmgebenen idhl-:
lifchen Dörfchen zwischen Lomuitz nnd Görbersd13rj. Wilh-«
rend der 58 Jahre alte Mann im Walde Pein-er Beschäftigung
uaehging. bereitete ein Gehirnichlag seinem Leben ein plötz-
liebes Ende. Er war Elliitglied der Gemeindeoertretung und
“an Streife sei-; ‘r Mitarbeiter sehr-beliebt

übertreibt; Jm S ch n e e st u r m u m g e t o m me n, Trot-.
der ungewöhnlich milden Temperatur forderte der Winter in
der Kolonie Goldwafser bei Beutengrund Hin Menschen--
opfer. Dort fand man Den (iä'iitihrigen Stellenbefitzier L g.
nur?!) unweit seiner Wohnung nie Leiche auf Der Strafju-
liegen. Er war am Abend zur-or in einem Nachbarort ge-
wesen nnd auf dem Heimwege vom Schneesturm überrascht
worden und erschöpft zusannuengebrochen, so daß er erfror-.

(Nah. Begnadigung Die gegen den landwirts-
fchaftlichen Arbeiter Jofef Matzek weg-en Mord-es vom hie-·
-"igen Schumrgericht vorige-:- Jahr ver-hängte Tsodebstrafe ist
in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt worden

Delel Ein sseltenes Jagdglück hatte Mater We-
gener in Stroun Er erlegte ein zwei Zentner schwerer-
Wildschwein

Hirfchberg. Dass Rieseiigebirgsoereiiis-Mu—-
ie u m hatte 1.923 sehr zahlreichen Besuch. Jn den Sommer-s
monaien, vom Juni bis September-, wurde es Den 3229
Personen besucht. Sehr erfreulich war die Zunahme- des
Besuches von Schulen, nicht bloß and dem Kreise Hirschbserg
auch aus weiter Ferne Oftpreufzen, Pommern, Branden-
burg-und Sachsen

Hirschberg Der Stadtberortieteiisitzuiigs-
Saal hat einen weiteren Bilderschmuck erhalten. Es sind
die Bilder von folgenden Hirfchberger Ebrenbürgern an-
gebracht worden: man Gier-hart Haupt-ne , ::‑:‑ṅ‑étż.:,) „27.22:;
fidrbenen Stadtverordneten-Vorstehern Noeggerath Leguan}:
fer und tan dem langjährigen Stadtbersordnseten Justizrat
Wieftetx

Regula. F u chsg r ab e n. Jm Walde bei Zobel war
ein frischer Fuchsbau bemerkt worden. i)iitt.ergittsbsesiher
Fifcher lie-. fünf Mann nsachgrabem die Arbeiter hatten
schon drei ieter tiefe Gruben ausgehalten (Der Boden wurde
unten in Korbe gebracht und die Körbse an (Bellen hochge-
zsogen), ee war non früh bis abend-J fleißig gegraben wor-
Den, doch Der Fuchs kam nicht heraus er scharrte im
Bau wie rasend weiter. Um ihm das Anorücken in Der
Nacht zu erschweren, wurden die Ausgangslöchser mit Stei-
nen zugie«f«:·it und zwei brennende Laternen dargestellt
Am anderen Morgen wurde bir- mittags: ineitergegraben und
Schließlich ein prächtiger Fuchs im Bau durch einen Klopf-
Ichufj zur Strecke gebracht

· VonNahundFern
Kaufmäuulfches Lehrlingen-New

Nach den uns vorliegenden Berichten der öffentlichen
Berufs-beruhtngtzstellen ist der Andrang zu den kaufmänni-
schen Beruf-en nach wie nor ein ftar'i‘er. Dier geht insbeson-
dere mit Deutlichkeit hervor auss- dem Bericht des Landes«-·
berufenmtee der Stadt Berlin. Von den indgefamt berate-
nen männlichen Zuge-üblichen gedachten 18 b. H. einen kauf-
männissen Beruf in ergreifen, während etwa 35 b. H.
aller i ädcheu den Wunfch hatten, als Büroangiestellte tätig
zu fein.

Dieser starke Zustrom bringt für die jungen Menschen-«-
lindser grosze (befahren in fiich und erfordert dass stärkst-e
Interesse Der Berufederat·un«g23stell«en. Die Existenzmbglich-
fetten Der u„u in Den Angestelltenberuf Eintretrndeu find
äußerst gering. Alle Anxgestelltenbernfe leiden unter einer
lieberfiiilung, Die sich bereits heute zu einer chronischen
'erbeitslosigileit entwickelt hat. Dazu rammt aber weiter,
daf- vielfach Lehrlinge eingestellt werden, um als billige
Arbeitskräfte Verwendung zu finden. Treff-end sagt Ober--
findtesndireitor Geeignet biou der ftädtischen ilaufmanneschnle
in München anläßlich Deä '10. berufiäi’unbliehen Aufklärung-I-
abesn.d«3: (siehe ,,Miiuichsener Post« Nr. ·'-·t()l. vom 29. 12. 24):

»Im allgemeinen gilt: leichter ist, eine kaufmännische
Lebt-stelle als eine Stelle als Handlungsgehilfe zu finden:
daran-J ist zu folgern: Man ergreife diesen Beruf nicht
blindliiisgs3, ohne sich geprüft zu haben, iob man auch Die
nötigen Voraussetzungen mitbringt und insbesondere auch
den nötigen ‘Bilbungbeifer, um Qualitätgleistungen zu er-
zielen«.

Es ist sehr wahrscheinlich, daß ein großer Teil der
Ostern die Schule berlasseudien Jugendlichen Die Absicht hat,
im kaufmännischen Berufe einzutreten Der Berufsberatung
erwachsen schwierige Aufgaben. Die Ratsucheuden müssen
eindringliichst auf die besonderes schwierige Lage der kauf-
männischen und Büroangestellten-Beruf-e und die damit
verbundene scharfe Konkurrenz aufmerksam gemacht werden.
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Berufliche Betreuuug der Minderbegabten
(B. 7:34:25 Mitteil. Dir. 39:40 o. 8 1‚ L35. P. B. A.).

I. Was sind Schwachbcgabte wilfefrlzülers nud HilfefcliulcuP

aiMinderbegiabte fSrhnmchbegath Hilfsfchüleri sind
geistig (vielfach auch körperlich) deart Gefchwächte,
daß sie im Wettbewerb mit normalen Alters-genossen
unterliegen müssen. Sie sind kein eJdiotzen, sondern
«bil-dun.gcs« u. arbeitcsliiiiig nnd lünneu in günstigen Fällen

Hur Normalfähigteit geführt werden. Schwerschwach
sinnige, Fürsorgezüglinge, Krüppel, Epilseptiker, Taub-
ftumme, Blinde, stark Schwer-hörng Hörstumme, fo-
{Die solche, welche entweder durch Erkrankung-en oder
iionftiger ungünstiger persönlicher Verhältniss-e in ihrer
normalen Entwicklung zurückgeblieben find, gehören
nicht in die Hilfsfchule

!)) Da die Minderbegabten liildtinge-- nnd arbeitsfähig sind
dürfen sie in einem Staate, welcher von seiner Voll-»Is-
gemeinschaft die Arbeitsspflicht fordert, ihr ein Arbeit-Is-
recht zuerkennt und die Lofung prbtlamiert: »Nur die
Arbeit kann uns retten« Don einer ihrer Fähigkeiten
entsprechenden Bildungs- und sllrbeite‘möglieht‘eit nicht
ausgeschlossen werd-en. Sie müssen vielmehr soweit
als- möglich zu empfinsdsendeu Glied-ern der ftaatl. Volk-J-
giemeinschaft herangebildet werben.

Die Volksschule kann dem Bildurigsbedürfnis der Min-
derbegabten ohne schwere Schädigung der Niormalen
nicht entsprechen. Die psychische und psysische Eigeni-
art dies-er Anorma.leu, geistig Armen; erfordert einen
besonderen Bildungs- und Erziehungsweg Derselbe
führt nach den bisherigen Erfahrungen am siiljersten
durch die Hilfsfchule

tliDie Hilfe-- bezw. Anstaltsfchule ist sonach die Er-
ziehung-»s- und Bilduugrianstalt, welche die Minder-be
gabten mit dem relativ besten geistigen und körperlichen
Rüstzeug für das Berufss- und Erwerb-sieben ausstatten
t'anu. Ein Ausbau der Hilfe-schicken in dem Umfange-
daß alle Minderbegabten durch dieselben erfaßt werden
tönneu, muß daher im voll-J- nnd staatswirtfchafrlichen
Interesse der Gegenwart und Hiutunft gefordert-
1oerden.

v

(.

Abschrift nehmen!

Wer wenige Briefe schreibt, wird das wenige, wag er
zu schreiben hat, gewöhnlich auch noch mit Unlust zu Papier
bringen und froh fein, wenn er damit fertig ist. Dass mag
hingehen, falls es fiel) um Belanglosiesz handelt, andern-
falls ist es recht tut-angebracht und kann die nuliebfxnusten
Folge-u haben Einmal foll man jedes-, nur einigermaßen
wichtige Schreiben mit Ueberlegung und Sorgfalt abfafsseu,
fkodann aber auch ein-e genaue Ab chrift dar-on zurückbse
halten. Es kommt oftmals auf ein i ort an. Daran denke
man beim Schreiben und beim A-bs,schrif.tnehmen. Ein
Wort kann eine-r ersichtlichen Kla e eine günstige oder
ungünstige Wendung geben, kann reunde und Feind-e
schaffen und andere gute und schlimme Wirkungen haben.
Deshalb soll man sich überlegen, wasmanschreibt, u. soll im-
mer wissen, was man geschrieben hat. Dies mit Hilfe der
genommen-en Abschrift. Und wenn die Folgen der Unter-
lassung auch nicht gleich in Prozessen bestehen, ess- ist
Doch schon unangenehm bei Dem Empfänger des Briefes-, falls
an den Inhalt des letzteren Weiter-nagen knüpfen, anfragen
zu müssfem Was habe ich denn eigentlich eschriebenp Jch
entsinne mich nicht mehr, daß ers so oder o geläutet hat.
Es macht doch einen weit besser-en (Einbruch kann man schrei-
ben: Jsch habe wörtlich dar- und das geschrieben Und
sind noch Erläuterungen notwendig, gibt man sie aufgruud
dieses slitrertlaute. Die Richtigkeit desselben verbürgt die
Abschrift Noch gewichtiger und beweiskräftiger als die
baut-schriftliche auf losem Blatte ist Die Brieskopie im Konter-
buch. Aber wro· ein derartiger Abdruck nicht Brauch und
Uebung ist, nehme man an, falls er- Die Sache erfordert,
wenigstens eine Abschrift

abnimmt-lt. Errichtung eine-:- (tiefailenen-36-e'41TT’17‘iD‘I"etwifömgg’orat hat bisher noch fein Denkmal für
die (befallenen. Nunmehr ist der erste Schritt hierzu etan,
nachdem sich die Gemeindevertretuu noch nicht ent1chlie::
szen konnte. Die alten Vereine der - eineinde nahmen nun
die Sache in die Hand und bildeten zunächst einen Deut-
malsauesschuß, Der kürzlich eine Sitzung abhielt. Herr Ge-
meindevorsteher ‚Sättel leitete die Versannnluing Der Platz
für das Denkmal ist bereits- beftimmt. Das Denkmal Toll an
Der Ecke Friedrich-, . aupt: und Schweidnitzer Straße errich-
tet werben. Den tat; ”hat Herr Härtel freiwillig non
feinem Garten abgetreten. Die Oauptschwierigkeit liegt in
der Aufbringuug der Kosten. Doch werden sich die beteilig-
ten Vereine dafür tatlräftig einsetzen, so daf; der Plan ge-
lingen wird.
 

Der Schwarzstorch.
Es: bedarf eigentlich kaum noch vieler Worte: Wenn

auch, wie fast überall, fo auch in Schlefieih der Bestand an
weiß-en Störchen in einer Weise zurückgseht, dasfz mit ihrem
völligen Vers-schwinden in einer nicht gar so fern-en Zeit
zu rechnen ist, so ist es um Eiesouia nigra, den Schwarzstorch
lHolzstorsch genannt) noch schlimmer bestellt. Er ist soweit-
zurückgegangen, dasj. im Jahre 1924 in Schlesieu nur G
erfolgreiches Braten festgestellt wurden, während an wei-
teren Drei. Stellen Die Brut unsicher blieb. Nach 18333 war
der Schwarzstorch in Schxlefien nicht selten, muß er doch
als ein Vertreter der ursprünglichen Fauna Schlessiene an-
gesehen werden. gI8abrfeheinlieh ist er in der nacheiszeitlichen
Waldpe-rirode, der sogenannten (Eithhörunterhielt, von Gibt--
rien über Rustland nach dem östlichen Deutschland gelangt.
Er ist von Haufe aus ein ausgesprochener Etlialdbsogeh der
«Eine. Nester mit Vorliebe auf (Eid) e n und B u ch e n baut:
nur ausuashmriweise nistet er auf Kiefern und Fichten, sel-
teuer noch auf Erlen und anderen Bäumen. Auch braucht

f‘

er in Der Nähe keiner Horste wasserreich-e Jagdgründa Jn
Schlesien haben aber mit zunehmender Boden-inltur und
infolge der bisher üblich-en Art der Forstwirtschaft die
reinen aLubwaldbestände rapide abgenommen Grbfierse
tiomplexe solchen Walde-I, die zugleich wasserreichie Niede-
rungssgebieste sind, sind-et aber man im wesentlichen nur noch
auf der rechten DDerfeite. EsJ ist vor allem das durch seine
noch heute vielartigen Bestände an Wasserwild reiche Teich-
und Wasserwaldgebiet der mittleren Bartsch, wo sich der
Schwarzstorch bisher als Bruttrogel gehalten hat. Daneben
nistet er no chim Sbobsergebiet, eben-falle einem Durch weite
Waldgebiete ziehenden rechten Neben-flink der Oder, sowie im
Gebiet des mittleren Bsosbetxch und in diesem wiederum fast
ausschließlich im S13rimi‘enatufluariher Bruch, »das früher
ebenfalls ein Dorn-do der Was-ser- und Sumpfvögel war, aber
in stetig fortschreitendezn Umfange „fultibiert“ wird, ferner
noch in der .ii·litsschdorfer Heide. Leider sind immer wieder
Fälle zu verzeichn u, daß der seltene und unt-er Naturschutz
stehen-de Vogel von unkundigen oder böswillig-en Jägern
abgeschlossen wird! Nach Lage der Sache mus; man befürch-
ten, daf; auch der in Schlessien noch- berbliebene Bestand
an Schwarzstbrchen weiter rapid zurückgeht und daß ei-
Schließlich ganz ausstirbh wie es auch im Gubeuer Stadtfsoret
in den Wafferwaldnngeu bei Frankfurt a. D. der Fall ist
und in der Lüneburger Heide der Fall sein wird, "wenn je
dort nicht gelingt, Die wenigen Exemplare, Die noch vor
banden find, zu erhalte-n. Es scheint, dafi leid-er nur in
Ostpreufkeiu im Gebiet der Masurischeu Gören, noch einige
Aussicht auf den Weiter-bestand der
steh t. B . Schirmrzftorchhiorste be- i

L.

Bei-mischte Nachrichten
» Jugenieur O. Js. Wittmauu Jn Montreux in der
Schweiz starb der deutsche Konstrnkteur und Jugend-zur O. F.
Wittmann, ein Mann vson Weltrnf Er begann seine Tätig-s-
teit bei den btebrüdern Siemens in London und trat dann
zur AE(53. über. Bereits-:- mit ‘31 Jahren hat er Den selbst-
fschreibendeu Eiliorfeapparat erfunden Er bar seinerzeit
dar- erste .iiabel über den Ozean gelegt.

Jm staatlichen Miinztabinett in Weimar-, dass etwa acht
biss- nenntausend Münzen nnd ibiedaillen enthält, entdeckte
man im bergangenen Sommer-, dafz wertvolle Stücke fehlten
und statt dieser vielfach wertlosere illiünzen in Die Fächer
gelegt worden waren. Verdacht, die Unregelmäßig-
leiten hervorgerufen zu haben, lenkte sich auf den Rittmeisrer
a. D. Von Bethe in Erfurt, der zuletzt in dem Münzkabinett
gearbeitet-hatte Tilufzerdem wurde festgestellt, daß im Ver
zeichursi einer beoorftehenden Miinzdersteigeruug in Halle
a». D. S. einige der wertvollsten Stück-e der Weimarischen
Sammlung angezeigt waren. Bei siner Haussuchung Die
durch dass Landeelrimiualamt in der Wohnung des Herrn
Bethe. oorgenommrn wurde, gestand dies-er alle-J eiu.« Er
wurde verhaftet und feine Münzsammlungeu wurden «-
lizeilich bersiegelt und beschlaguahth Die Angelegenheit
beschäftigt gegenwärtig den Untersuchnngsrichter in Weimar-.
Der Wert der gestohlenen Münzen läßt sich noch nicht genau

.Del’

übersehen . (beheimrat Dr. Pick schätzt ihn auf etwa ein-e
Viertel Million Renteriiiiark. Bereits-— jetzt find Münzen
im Werte ‚von etwa 100000 Mart wieder herbeigeschafft
und Münzen im Werte von weiteren 100 000 Mark sind
Iichergestelltz so daß sich der Schaden de-.i Staat-es- gegenwärtig
auf etwa 4(i— bis 50000 Mart bemifit Zur Sicherstellung
des Staates- hsat Herr Don Bethe bereit-J illiünzen im Werte
von 1.3000 Mart übereignet.

Eine Luftschiffftatiou in der Wüste-. Am Rande der
äghptischen Wüste soll ein i300 Fus; hoher Stahlturm er-
baut werden. Dies-er wird als Station Des großen eng-
lischen Luftschiffweges zwischen London und Australien die-s-
neu. Die Errichtung wird 50 Meilen von Port Said und
7.3 Meilen von Kairo bei Jsmaelia erfolgen, D. i. etwa eine
Meile westlich uom Sneztanal Der obere Teil des Turmes
wird die Plattform enthalten, auf Der Die Passagiere vom
angelegten Luftfchiff landen. Ein Fahrstuhl stellt die Ver-
bindung zwischen Plattform und Erde her. Vom Turm
aus führen dann die Haupteisenbahnlinien nach Kairo und
Port Sald. Als Luftschiffbasie wird auch Singapxore start
in Erwägung gezogen.
 

Aufblikli.
Zu schonet-n Stern, Der in Den Ferueu schimmert-,
Lenl ich den Blick, fliegt meiner Sehnsucht P il:
Hat nicht mein Geist am Weltall mitgez viert,
Hat nicht mein Sein am Lauf der Welten teil?

- Wen-n ahnun- weil ich meine Blicke hebe
- Zum strahlen hellen Sternendom der Nacht,

Jst mir. als ob ein Grüße-n niederschwebe,
Das mich zum Bruder der Gestirne macht.

Dann schwingt die Seele sich dem All en en
Undschmiegt »sich still ans Herz Der Ewigke t.
Und leije raunend, wie ein sanfter Regt-enge

id.Löst mich die Welteumusil ane- allem

Wilhelm Luetjengl

» Handels-Nachrichten
Niederschl. Mama: und Kleitibajlmsrlkticngescllfchh., M

deubqug (Weinbau). Die G [Dmart’eröffnungßbilanh, lum-
stellungrsbilauzi Don. Der Verwaltung jetzt bekannt . irge-
ben, ist bei Den Aktionären auf erhebliche Krit ge-
stoßen· Die Aktionäre verlängert Aufklärung über fol-
gend-e Punkte: Das Aktienkaoital beträgt usur noch 9/7
De»: Ft«iedenthap«itale, trotzdefsen wurde ein Reservefonds
in voller Hohe des Attientapiitalsis geschaffen Jn der
Zeit der liieldeutwertung wurde das Kapital fast verbrei-
iacht; 1914 betragen sämtliche Fonds-i der liefells Lift
nicht einmal die Höhe des Kapital-J von Mi- i' M ils--
onen, sondern nur etwa Mi. -.3,t5 Piillionen Wenn aber
der Wert der Anlagen so gesur en ist und wenn der Be-
trieb durch Verpsachtung einesäxz wesentlichen Teile eine.
starte Einschränkung erfahren hat (Die Verpachtung
bringt außerdem auf 30 Jahre garantierte feste Ean
nahme) dann ist doppelt unerfinDIi-ch, warum ein-e der-s
artige selbst jedem kleinen Aktionäre als- Nachteil für
ihn ins Auge sfpiriugeude Festsetzung des- Reservefonds-
esrfoslgt ist. Daß eine Verkleinerung der Anlagen statt-
gefunden hat, wird im Bericht nicht erwähnt und ist
alfo nicht eingetreten. Die Anlage dürfte sich in einem
den anforsderungen des Betriebes entsprechenden Zu
glaube befinde-u. «l.()14 sschlosssen Vermögen sunsd Schul-
en mit je 15,830 Millionen Mist ab, Die Umstellung 1. 7.
1924 bringt solche Zahlen von nur 4,678 Millionen SUN.
Leider sind ldie Aktionäre rechtlos, denn die Majoritbät
befindet sich im Besitz des Elektrizictläteswerles Schiesien,
außerdem besteht Personalunion und Interessengemeins-
fchaft zwischen Den beiden lizesellfchsaftea Die Minorittät
ist geihandicapm Denn. sie- Dürfte luichb 17m des Aktien-
tapsitalei betragen, ldas nach der (3)o.ld·bilan.zierungbderi
ordnung anderweite Festsetzung der Goldaltiva erzwin-
gen 't’ann. Bemerkt sei hierzu nach, dsafz die Umstellng
durch Beschluß der (53.293. inzwischen genehmigt wor-
Den ist, iwosrliber aber der Oeffentlichteit fein-e Mibteii
lung beikannt geworden ist.

Wie der Hypothek-en-Gläubiger-Schutzvrrbaud für dar
Deutsche Reich (Sparer-Bund) erfährt, ist eine aus De
leg-ie-rten des Resi«cl)sfi.iii1119- und Reichsjustizminifberinmo
bestehende Fiomnrifsion seitens der Regierung inoffiziell
damit beauftragt worden, einen Entwurf für das neue
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Aufwertungegesetz zu bearbeiten, Der bis 1:"). Februar
fertiggestellt werden foll.

wenn: und Sinn-spräche.
Flamme-n und Schwert berheeren oiel,
Noch mehr falscher Zunge-n Spiel

Sprichwort

Die Zunge hat kein Bein,
Schlägt aber Manchem den Rücken ein.

Sprichwort
:t

Die Zunge ist der Säbel im Schnabel Sprichwort
d

‚Komme, wae kommen mag!
Die Stunde rennt auch durch den rauhsteu Tag!

Shale innere.

Ernst-Ist ist,
‘PI.

fä h igJe mehr Der zulensch des
Zchopenbauerdesto herzlich-er kann er lachen.

ganzen
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Union ««·«« B«««««««·«««’- 1.16.. 0.85 «-
130 cm breit . Meter 1.65 11

baumwollenert 1.111€: r,
LakenStOifE ErlclnsA‚1:30cin2breit 180

.11

dtO halblcin. 130cmbreit,Mir2.50, 25 .16

Dömöst u Wams» 8': 1111211531:
Insekt l1c1.lih1'teQL11l1tttcn 81/ C111 i y.

breit . . « . von nn
130 cm breit . . v0n3.15 1 :1n

B'lnie ZuchenStoffemfffi11111:.“

HemdenTUclIeI-»«I..«.I0;.150
ithCl

‑. 11i1 LcihwcisheKthcmlnut
LinOii . .Metci 1. III-. 0.95,‚1,90147?II-

i1IliII Bettbezüge... _ Z_
(ei 11 Deckbeit, '/.\\ci lcixmn . _

neii.,1 ein Decklwii, 2 K1x“11 1 12
dto (1Kiss.rei1'11l1cx1‘ick1)i4.36‚ - l"

IS lilFertige Bettiaken “i."f.““8».11 «
1111/7iliit‘m .

dtO l1zrlbleinen, 130/201icm . 460 «

Handtücher «««««« «-?«J««?««:«kf, 11.151“...
15124101,.esdu1ntu.geb.0 9.3, 080, D. 75?, 0.60
rein Leinen w.iii,gisiii11nt 1111.11.10!) mit Weh-
iehlern . . . 0.65 „11
neiß, Jakqnani n Dicll gesäumt 11 qel). 1.25 .K

Gläsertücher · 5.1.1000,
Taschentücher IILIIIILFIII 531;":

und weiß mit farbiger Kante-, 0.30

Baume-minnen TeeGedecke
   111. 6591viett., 75.;i

sur-b Knnt. von (ä im
mit 12 Serviett 11. . . . von 14.40 .16 an

Einzelne Tischiüchor, sowie Servietten
z. T. 1.1it kleinen Fehlern, sehr preisncrtI

Kleiderstoffe
Chevio ääi:15.33‚°’ii'3.111.128"? 2.25 I-

reine Wolle, marine und
dtO schwarz, 105 cm breit ! .111

reine Wolle. ninrine und
dtO. schwarz“, 130 C111 breit2:350 ‚lt

' ' " e Wolle {11111 Farben,
GÖDÖrdin ä}: sehne-ei iSual l' Of

110.111l11'eit_‚
»Ja-le

Dieoopötioewe
bejlqililthth‚8160”

CIhevOIquvebe I«::Ig:r«««iZEIT(lil‘l-‘Ni

Pope11nTUTTI t.‘.‘“.‘.Il“““i.:.”.’. 1.81.) .1..
(T10, reititiuiilrcliiiL IztiieclinIl)11.rlli«:ictli11 375 u

”Biusenstreifen i;·;:"s1«.«««.« “.11; 1. 5()I;«kI
Schotte-n ;«ZIi«I-«·I«:«;«,«IIIIII«T«I«?;iij 0.9
ROCkStFEian schöne 17:1er11, 175 M

l(«.««()5 cIn

Hauskleideritöffe I««’II’: 1.50;«
SDOTiflÖneii für Blusen, bitt-. 090 .ii.

Zephir LETT«IIIi’I«ITIix";I TWTITFI 333 O65"an

Waschstoff 1.12%?I.i:“.3:iäii”ö“5g”
iiit, 82 cn1 breit . . . . Meter s .11  

     vonV0 nun 112c11111Hreelet‚175 D'

”beCdriithguchm’leiuull 2 L5“) “1 amen
Muster, 100cml11'‚M1.1'. · .11

CfäiDe möroquln111111- 175 Kleider IIILE .·.—-5-- HIZ
· L 1‘liChHer.‚

dto.

vol

   
..«-- ’ s-·».-·:,«« ‚'." " . .:'-.'- —’:

« ·- .'-syst-·».».,—:--· « “8&1 . ‚Ä
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Kleider Tiuclijxltlsesgidlfghn rrjantiV11 Hn')_ an100 cm breit, Meter

Foylardlne IIISIIEIZIIEILIIIIIIS 2.50 Cheviotkieider 3.7.Crepe de chine TIJPTLILZIHIMJ 53‘: Göböldgwnklcidel THE-in1«8·—·« «
Meter 25.20 19

fl ß ddto. .«I«k«k«;i«.««It-smi« «0««« Eoliennekloeider 215.—-
dcrx. l 2'51111oriirnent, 100 cm br., Mtr. d. ll « in schönen lichten Farl1e112.ov0n an

W ll d S 'd e " ... ___Eolienne kIJITIFIIII III fIIIxITTmIzIFZ Flauschmantel Is-. 12 .
breit . ‚ · Met 1' 01.11 Mänte aAffenhauH Wollvelonr) 30.“.

0.,—- III-«-

Rockstreifen01:55;‚5.13213152::5.19.2222 Gummjmznkes « _ 21150:
Qualiisit 11ml Musterun': 20—.30”/.‚ ermäßigt.

Lodenmäntel 2...... 18.—
« "' ..'.‘."EI- Så s b W a s C h e Kostümröcke“51...31’12‘1«»;««F;«,-

Stoffen

DamenTeohemclen HEFT KosturnrOcke’"*..::’.“,‘‚::’“"""’I
11115111111, 3.,50 Jst-, 1.so, 1.so, 7.9 ii »I«

DamenBeinklerd TZiik«1s«i’;«I)8: Hemdbiusen wkIinTIiII 2. Fä»
Form. ‑ .4.20, 3.so, 2 so,
m n_ Ch h m n 163l

Da t 1161.1. NJ k tge de KÖSÖkS libiigiltf.mgtegliCO\?.m 1:135, 4
111i o c u 1c ere1 1r11ier151n , 1‑ .c « -- I

6'5018 3— 1““KÖSÖkS ziriqccilemiililåxtkejrmHGB-IT 3 25“«

Damen-Prinzeiäröclze Kasaks und Jumper“)__.mit Hohls. 11. Stickerei-Garnlerung, 63 5 1ein110llener Popelin
5.40, 4.80, 4.50, ‑... „ - “Jumper kunstseiden.129mg.60 4—«

Dam.2yi(asche Garn. 4.20.“ ‚
el I , 8.50, 6.50, 5.40,

Damen‘Hemdhosen 350 .11 Strickjacken reine WolleNu

 

Verkauf soweit Von-i

Mengenabgabe vorbehalten

  

    
  
We 11. Abschnitt

Strickwesten FULL-» TIERE-I 750 7.50, 6.—, 4.50, an
 

Von “leiden. Kostüm. u. Haute nofl‘en. Musen- u. Rockstafl'en. Die im Inventur—Verkauf
Inlom sowie weißen u. bunten Bezudatofl'en (bis zu 2 Bezügen gekauften Waren könnt-Zu
ausreichend) und Wäschatuchen ganz besonders vorteilhaft. nicht umgetauschiwerden

 

  

  

 

 

 

erhalten Ratschläge über
" Patent-Gebrauchsmnster

SiehfSSieiB beidil‘fle 501m: ‚ 11. Warenzeichen im in— 111111' Aus-
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101111 durr'b aufklärende Broschüre
gegen Einsendung von 20 Pfg.
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L. PrZedecki,Hofzigareitenfabrikant, BreslIII12,Neu(ioi-«-.Isu 36/38.

F. Briiiwirn

Gasthaus ,,.Z"In« 111,- iin. » Amt-sile
 

  

 
 

Einen 911111111111, 8 Monate alten

Edel-

 

 

Für die überaus grosse Anteilnahme bei
dem uns so schmerzlich betroiienen Verlust
meines lauer-In Mannes und guten Vaters, des

Bürovorstehers

Wilhelm Glaeser
sagen wir allen innigsten Dank.

’lioliten, Ilen 21. Jnnnnr ‚1925.

Gertrud Glaeser, geb. Plischke

111.11 Charlotte Glaeser.

 

‚DeutschesHaus“, Z o b t e n.
· Hundstag, den 21' . gamma- 1925:

. .

girrt-Wanze«
Anfang naclzmitiagss -l Uhr.

Es ladet freundlichsi ein Fritz JäCkel.

Ein iikrrkninljrrad Ess- Wissstssisssss
ist gesunden worden-. Alizuhokm K l n d Er!" allen

bei
« ist zu verkaqu-L Nähere-s

[[01 "lau“ INDij in der Geschäftsstelle dieses
in SiröbeL Blum-L 
 « -..—.-——-...-»,J

Altes-lauer Marktwert-di
vom 2:3. Januar 1925.

Für 10il kg: Weizc1127,()()Mk., illoggcn 2l5,()0 Mk» Hafer
19,5() Mk» Mittelgerfte 26 50 11111.

Welzeumeyl 239,.5() Mk» Noggcnmehl :38,:")0 “Bit, Auszugsmehl
40,—— bis 47,- Mk.

Kartoffeln. Note 2,30 Mk. und weiße 2,30 11111., Fabrik- Z mit allerlei ilkbw «114
Paul Schmidt 3301101111911 und O rastijungkn I milllkmcllkr

I thirurgiiclåe Ynstrumentq Go 51'300 i011! n ‘Bint‘ 11111) wenpr Vlmwchspl 1N tauicbsn

Breslau, Ajliokaistrafxe 52. “"1“.“ 1‘" ”“5,“‘5‘11', ".11 1 1311.1... nrtcr D. 2472 an 11.;
Iricpiiozw Dbie Mk Gegrtmdet 18 i1)" g rIiclifiiiliiliikcixltakscliänlJuli«7Juni-Petitika Geschäftsstelle Eli-fes sBiatirä.

is « « ‚‘ III-.OOOOOOOOOOOOOOOOOOD « « ’«i;«.«;;’.’; 11....... --- kartoffeln — Mk. für 50 Fig.


